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Jahresbericht 2010 des Präsidenten 
 
Fredmund Malik, ein international füh-
render Wirtschaftswissenschafter und 
Analyst, schreibt in seinem kürzlich ver-
öffentlichten Strategie-Buch „Navigieren 
in der Komplexität der Neuen Welt“, 
dass sich in unserer Gesellschaft gegen-
wärtig ein gewaltiger Wandel abspielt, 
wie er nur alle 200 – 250 Jahre vor-
kommt. Malik begründet dies einerseits 
mit dem tiefschürfenden Wertewandel 
und anderseits mit enormen demogra-
phischen Veränderungen auf unserem 
Planeten, angetrieben von ökologischen 
und soziologischen Gegebenheiten sowie 
Naturereignissen mit immer grösseren 
Schadenbilanzen, welche sich über kom-
plexe Zusammenhänge letztlich in der 
zunehmenden Verschuldung verschiede-
ner Staaten und damit an der Währungs-
front widerspiegeln. 
 
Jeder von uns kann gewisse Anzeichen 
dieses Wandels erkennen. Jeder Wandel 
erzeugt Gewinner und Verlierer, bewirkt 
ungewollt Verschiebungen auf der Ebene 
der gewachsenen Machstrukturen, wie 
wir sie auch in unserem Land auf der 
politischen Ebene beobachten können. 
Die Eigendynamik solcher Veränderun-
gen in komplexen Systemen führen zu 
Unsicherheiten, Ängsten und damit oft 
auch zu irrationalen Reaktionen. Die 
Frage stellt sich, ob das „Gerüst“ unserer 
Gesellschaft oder gar die „Grundfesten“ 
unserer Welt dem Wandel standhalten. 
 
Auch Teen Challenge Schweiz wurde im 
vergangenen Jahr von einem Wandel 
betroffen, der verschiedene Unsicherhei-

ten und Ängste hat aufkommen lassen. 
Heute können wir mit Befriedigung fest-
stellen, dass der Wechsel in der Leiter-
schaft erfreulich gut über die Bühne ging 
und sich das neue Führungsmodell be-
währt. Das „Gerüst“ von Teen Challenge 
hat den Erschütterungen standgehalten. 
Xili Fux-Pacozzi, neuer Gesamtleiter, hat 
- im Bild gesprochen - das schlendernde 
Schiff wieder auf Kurs gebracht. Die 
Gründer- und Pionierzeit mit Werner 
und Esther Hofmann ist damit endgültig 
abgeschlossen. Ihnen gehört unser Dank 
für das grosse Engagement über mehr 
als 35 Jahre. Die externe Begleitung 
durch den Organisationsentwicklungs-
Prozess war dabei sehr hilfreich.  
 
Heute präsentiert sich Teen Challenge 
Schweiz als gesundes Unternehmen im 
Sozialbereich. Mit einer stabilen Mitar-
beiterschaft, engagierten Bereichslei-
tern, ineinander greifenden, bedürfnis-
orientierten zur Zeit gut ausgelasteten 
Programmen und einem neuen, ausge-
feilten  Rechnungsmodell ist Teen Chal-
lenge eine professionell arbeitende Insti-
tution. Der Schwerpunkt, der seit einigen 
Jahren gezielt auf die Aus- und Weiter-
bildung der Mitarbeitenden gelegt wur-
de, zahlt sich aus und wirken sich positiv 
auf das Betriebsklima aus. Auch die Neu-
erungen im Strukturbereich sind befrie-
digend gelöst. Einzig bei der Liegen-
schaft Hochwart wird in absehbarer Zeit 
eine grössere Investition fällig. 
 
Auf Sicherheiten gebettet ist allerdings 
auch Teen Challenge nicht. Zu den Unsi-
cherheitsfaktoren zählen unter anderem 
die Auslastung bzw. Klientenbelegung 

Der Präsident 
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sowie allfällige Änderungen im finanziel-
len Unterstützungsmodus von Kanton 
und Gemeinden. Von grösseren Vorfällen 
bei den betreuten Personen wurden wir 
glücklicherweise auch im letzten Jahr 
verschont. Unabsehbare Risiken, nicht 
zuletzt im Personalbereich, können je-
doch nie ausgeschlossen werden.      
Nebst Xili Fux als Gesamtleiter arbeiten 
Fritz Schölkopf, Leiter Produktiva, Betti-
na Keller, Leiterin Wohnheim Villa Hoch-
wart, und Bernadette Stulz, Leiterin 
Wohnheim Rössli, in der Geschäftslei-
tung mit. Ihnen wie auch den übrigen 
Mitarbeitenden gehört für den engagier-
ten Einsatz mein besonderer Dank. Mein 
Dank richtet sich aber auch an die kanto-
nalen Behörden, die auch im vergange-
nen Jahr unterstützend und kooperativ 
zum guten Gelingen beigetragen haben. 
Auch den Vorstandsmitgliedern, welche 
Teen Challenge auf dem Herzen haben 
und ihr Bestes geben, danke ich sehr. 
Wir wissen uns im Werk aber auch von 
allen Gönnern und Betern, die hinter 
unserer Arbeit stehen, getragen. Ich dan-
ke auch diesem Kreis von Personen ganz 
herzlich. Nicht zuletzt wissen wir, dass 
unser geistliches Fundament im christli-
chen Glauben uns Schutz und Stärke gibt. 
Wir vertrauen darauf, dass unser Gott 
und Vater im Himmel uns auch auf der 
nächsten Wegstrecke beistehen wird. 
 
Martin Kull 
Präsident  
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Jahresbericht  2010  Gesamtleitung 
 
Die Teen Challenge  Arbeit in Glarus ist 
ein  gesundes  Unternehmen mit  Zu-
kunftsperspektiven.  Von dieser Tatsa-
che bin ich nach meinem ersten Jahr als 
Gesamtleiter  überzeugt. Wir stehen auf 
einem stabilen Fundament und können 
zuversichtlich vorwärts schauen. Worauf 
ich diese Überzeugung  gründe, möchte 
ich in diesem Jahresbericht kurz erläu-
tern. 
 
Teen Challenge verfügt über eine gute 
Leiterschaft. Im 2010 sind verschiedene  
Leitungswechsel über die Bühne gegan-
gen.  Das Ehepaar Hofmann ist Ende 
März in den verdienten Ruhestand getre-
ten. Bettina Keller hat die Leitung der 
Hochwart  und Bernadette Stulz die des 
Wohnheims Rössli übernommen.  Ich 
selber bin nun für die Gesamtleitung 
verantwortlich.  Es ist bekannt, welche 
Turbulenzen solche Wechsel auslösen 
können.  Doch  die  Zusammenarbeit in 
der neuen Geschäftsleitung 
(Gesamtleitung und  Bereichsleiter) hat 
sich als sehr wertvoll und effizient er-
wiesen und massgebend dazu beigetra-
gen, dass die  anstehenden Probleme  
gemeistert werden konnten. Der  Vor-
stand darf in der Aufzählung der stabilen 
Faktoren nicht fehlen. Die Zusammenar-
beit zwischen Vorstand und Gesamtlei-
tung wurde im  Berichtsjahr stark ausge-
baut, wofür ich sehr dankbar bin. Für die 
Bewältigung der strategisch erheblichen 
Herausforderungen leistet das Gremium 
grosse Arbeit. 
Teen Challenge verfügt über  eine gute 
Mitarbeiterschaft. Ich bin dankbar  für 

die stabilen und belastbaren Mitarbei-
tenden  und staune  über ihre Ausdauer  
in der herausfordernden Arbeit mit psy-
chisch beeinträchtigten Menschen. Sie  
sind gut ausgebildet und arbeiten sehr 
professionell. Anlässlich der internen 
Mitarbeiterschulungen im 2010  war 
eine Offenheit für unsere Vision und viel 
Potential feststellbar.  Das stimmt zuver-
sichtlich. 
 
Teen Challenge ist gut aufgestellt. Wir 
verfügen über eine Leistungsvereinba-
rung mit der  IV-Stelle in Glarus bezüg-
lich Integrationsmassnahmen/
Jobcoaching und denken, diesen Bereich 
in den nächsten Jahren konsequent aus-
zubauen. Die gute Zusammenarbeit mit 
der Fachstelle Heimwesen des Kantons 
Glarus, die Möglichkeit bei Fragen direkt 
und unkompliziert beim Kanton ein offe-
nes Ohr zu finden, empfinden wir als 
Vorrecht.  Das  Wohntrainingsangebot 
im Rössli zeigt Resultate. Im Oktober ist 
ein erster Klient eingestiegen. Wir den-
ken, dass er nach ca. 1 Jahr sukzessiv  
abnehmender Betreuung  in der Lage 
sein wird, selbständig  zu wohnen und 
den Aufenthalt in unserer Struktur defi-
nitiv zu beenden.  Mit dem Amt für Justiz 
des Kantons Glarus konnte nach intensi-
ver Aufbauarbeit eine Vereinbarung für 
das  Arbeitsexternat getroffen werden. 
Es besteht nun  die Möglichkeit,  Men-
schen am Ende des Vollzugs bei der In-
tegration echte Hilfe anbieten zu kön-
nen.  
 
Teen Challenge ist aus wirtschaftlicher 
Sicht ein gesundes Unternehmen. Eine 
über Jahre sorgfältig geführte Finanzpo-

Der Gesamtleiter 



5 

 

litik sowie der haushälterische Umgang  
mit Spenden und Schenkungen trugen 
wesentlich dazu bei. Im 2010  konnte die 
Belegung  der Wohnheime auf über 88 % 
gesteigert werden. Die Produktiva war 
zu 100% ausgelastet. Somit ist in diesem 
Jahr trotz eines grösseren nachträgli-
chen Ausgabenposten für 2009 nur ein 
kleines Defizit zu vermelden.  
 
Teen Challenge verfügt über ein gesun-
des Fundament. Die Grundlage unserer 
Arbeit ist der christliche Glaube und der 
damit verbundene diakonische  Auftrag, 
sich am Dienst für den  Mitmenschen zu 
engagieren. Die Verbindung zwischen 
Professionalität und Spiritualität liegt 
uns sehr am Herzen. Der  psycho-sozio-
spirituelle  Ansatz unserer Arbeit  soll 
dazu beitragen, den uns anvertrauten 
Klientinnen und Klienten in allen Le-
bensbereichen  echte Hilfe anbieten zu 
können.  
 
Ausblick 2011:  Die Belegung wird eine 
Herausforderung bleiben. Unser Wohn-
trainingsangebot im Wohnheim Rössli 
deckt ein Bedürfnis ab und liegt auf der 
Linie des Kantons, die ambulante  
Betreuung von Menschen mit psychi-
scher Beeinträchtigung zu fördern. Es  
braucht aber vermehrte  
PR-Bemühungen unsererseits 
(verbesserter Internetauftritt, regelmäs-
sige Information an einweisende Stellen, 
Streuung von Infomaterial im gesamten 
Kanton),  um die frei werdenden Plätze 
zu belegen. Wir gehen davon aus, dass 
im nächsten Jahr weitere Klienten ins 
Wohntraining einsteigen werden. Im 
Weiteren wollen wir  die bestehenden 

Konzepte der verschiedenen Angebote 
einheitlich  gestalten.   Der Visionsvertie-
fung in der Mitarbeiterschaft  soll in der 
internen Schulung Rechnung getragen 
werden und für das Wohnheim Rössli 
hoffen wir im nächsten Jahr einen Stell-
vertreter zu finden.  
 
Wir schauen auf ein sehr herausfordern-
des und dynamisches 2010 zurück. Es 
ging vor allem darum, die Mechanismen 
zu verstehen und das „Schiff in den Griff 
zu bekommen“ sowie das neue Leitungs-
modell umzusetzen. Die gemachten Er-
fahrungen stimmen uns  zuversichtlich.  
  
 
Herzlichen Dank an die kantonalen Be-
hörden, den Vorstand, die Mitglieder der 
Geschäftsleitung, die Mitarbeitenden 
und an alle Unterstützer unserer Arbeit.  
 
Fux-Pacozzi Xili 
Gesamtleitung Teen Challenge Schweiz 
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Jahresbericht  2010 Villa Hochwart  
 
Liebe Freunde von Teen Challenge 
Schweiz 
 
Es ist mir eine grosse Freude, sie mitzu-
nehmen auf die Reise durch das vergan-
gene Jahr, das für Klienten/Klientinnen 
und Mitarbeitende  der „Villa Hochwart“ 
gleichermassen schnelllebig und verän-
derungsreich war.  
 
Im Januar wurde ich, Bettina Keller von 
Esther Hofmann verstärkt einbezogen in 
die Leitungsaufgaben der Institution. Im 
März war es dann soweit. Es erfolgte die 
Stabübergabe. 
Mit einem lachenden und einem weinen-
den Auge verabschiedeten wir uns als 
Team von Esther. Sie hatte diese Arbeit 
mit ihrer kompetenten Führungsweise 
stark geprägt und somit eine stabile 
Grundlage gelegt. Für mich als ihre 
Nachfolgerin in der Leitung war dies die 
optimale Voraussetzung. Dies hat mir 
den Einstieg in diese herausfordernde 
Aufgabe erleichtert. Nochmals herzli-
chen Dank. 
 
Nun stand also nicht mehr der Name 
Esther Hofmann als Leiterin sondern 
Bettina Keller. Für mich und bestimmt 
auch für manche andere war das unge-
wohnt und gewöhnungsbedürftig. Viel-
leicht ging es auch Ihnen so. Deshalb 
möchte ich mich hier kurz vorstellen. 
 
Im Jahre 2000 kam ich mit meiner Fami-
lie ins Glarnerland und arbeitete mit 
meinem Mann zusammen in einem 
christlichen Altersheim. 2005 wechsel-

ten wir zu Teen Challenge mit der Ziel-
vorgabe für mich, Esther Hofmann in der 
Leitung abzulösen. Ich hatte bis dahin in 
verschiedenen sozialen Institutionen 
gearbeitet und mich weitergebildet. Um 
nun das neu gesteckte Ziel zu erreichen, 
begann ich mit der Ausbildung zur Sozi-
alpädagogin bei ICP. Ich stehe heute im 
6. Ausbildungsjahr kurz vor der Diplo-
mierung und arbeite zu 80% in der Villa 
Hochwart. Mein Mann arbeitet zu 50% in 
der Betreuung und Administration im 
Wohnheim Rössli. Das ermöglicht uns, 
unseren 3 Kindern Yannik, 14, Sven, 13 
und Semira, 9, in guter Weise Eltern zu 
sein. Wir sind eine glückliche Familie. 
Für mich ist dies eine wichtige Voraus-
setzung für das gute Gelingen meiner 
Tätigkeit im Wohnheim  Villa Hochwart. 
 
Nach vollzogenem Leiterwechsel über-
nahm Sandra Baschnagel  die stellvertre-
tende Leitung. 
Erfreulich reibungslos erlebten auch alle 
Mitarbeiterinnen im Team die Verände-
rung. Dafür bin ich sehr dankbar. 
 
Bei den Klientinnen und Klienten war 
der Leitungswechsel mit Unsicherheiten 
und Ängsten verbunden. Sie hatten Es-
ther liebgewonnen und schätzten ihre 
Art sehr. Daher fiel es ihnen nicht leicht, 
Esther loszulassen. Nach einigen Unru-
hen diesbezüglich konnten verschiedene 
Fragen geklärt werden. Das führte dazu, 
dass wir als neu formiertes Team schritt-
weise bald schon eine hohe Akzeptanz 
bei unseren Klientinnen und Klienten 
fanden. 
 
 

Wohnheim Villa Hochwart 
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Mit nachfolgenden Fotos möchte ich Sie 
einladen einzusteigen und teilzuhaben 
am pulsierenden Leben bei uns im 2010. 

 
Ausflug Barfussweg 
 
 

 
 
 
 
 
 

Selbstgemachte  
Schneebar 

 
 

 
Umbau März 2010,  
Tannenbodenalp  

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Wie sie aus diesen Beispielen sehen, ha-
ben wir manch Erfreuliches erlebt. Je-
doch neben zahlreichen „Highlights“ gab 
es auch immer wieder traurige, uner-
freuliche, teils spannungsreiche Zeiten. 
Als Team waren wir dadurch stark ge-
fordert. Mit Gottes Hilfe gelang es uns 
doch immer wieder für alle Beteiligten 
lösungsorientierte Wege zu finden.  

So hat uns z.B. die zunehmende Pflege-
bedürftigkeit einer Klientin stark bean-
sprucht. Für sie wurde ein Platz in einem 
Alters- und Pflegeheim gefunden. Sie 
wird uns in absehbarer Zeit verlassen. 
Aus demselben Grund wechselte im Ja-
nuar ein langjähriger Bewohner in eine 
geeignetere Institution, wo es ihm ge-
fällt, wie er sagt. Im September kam es 
zu einem Eintritt, der nicht ganz unprob-
lematisch war. Vom Sozialdienst wurde 
eine Wohnmöglichkeit gesucht für eine 
traumatisierte Frau aus Sri Lanka. Sie 
spricht kein Deutsch. Nach Probetagen 
kam es zum definitiven Eintritt, obwohl 
die Situation nicht einfach ist für beide 
Seiten.  
Somit ist unser Wohnheim Villa Hoch-
wart mit 10 Klientinnen und Klienten 
ausgelastet.   
 
Sie sehen, Erfreuliches, Spannendes und 
Bedenkenkenswertes gaben sich auch im 
2010 die Hand in der „Villa Hochwart“. 
Ich freue mich, dass wir als Team diese 
Zeiten mit Gottes Hilfe auf gutem Kurs 
durchsteuern konnten. 
 
Bei Ihnen, als externe Fachpersonen, als 
Behördenmitarbeitende, als Freunde 
unseres Werkes möchte ich mich herz-
lich bedanken  für Ihre Hilfe und Unter-
stützung in vielfacher Hinsicht. Gott seg-
ne Sie! 
 
Bettina Keller 
Heimleitung Villa Hochwart 
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Jahresbericht 2010  Produktiva  
 
Dank den Betrieben aus der Region, wel-
che uns mit passenden Aufträgen 
„bedienen“, konnten wir unsere Klientin-
nen und Klienten mit sinnvoller Arbeit 
beschäftigen. Trotz schwankender Auf-
tragslage war immer genügend Arbeit im 
Hause. Für die meisten Personen ist es 
sehr motivierend, die eigenen Möglich-
keiten in der Produktiva einzubringen. 
Wir danken den Firmen und Betrieben 
aus der Region für die gute Zusammen-
arbeit: 
 
 Confiseur Läderach, Ennenda 
 Kartonage Baumgartner,  

 Mühlehorn 
 PE Fabrikation, Lachen 
 Tschudi Feinkarton, Netstal 
 Bäschlin Bücher, Glarus 
 Hager Zierbeschläge,  

 Ziegelbrücke 
 Wortreich Buchhandlung , 

 Glarus 
 Argo, Chur 
 
Zum Frühling hin wurden in den Kaffee-
pausen öfters der Leiterwechsel und die 
Ablösung vom Pionierehepaar Hofmann 
zur Sprache gebracht. Bei einer kleinen 
Feier Ende März in der Produktiva hat-
ten alle die Möglichkeit, sich von Hof-
manns zu verabschieden. Der Wechsel 
zum neuen Gesamtleiter Xili Fux wurde 
gut aufgenommen und brachte für den 
Betriebsalltag der Produktiva auch keine 
spürbaren Veränderungen. 
 
Die Ausbildung von Salvatore Falzone 
zum Arbeitsagogen steckt in der letzten 

Phase in der Erarbeitung der Abschluss-
arbeit. 
Im September startete meine 4 jährige 
Ausbildung zum Sozialpädagogen am 
Institut für Christliche Psychologie, The-
rapie und Pädagogik icp. 
Unser Jobcoaching-Angebot befindet sich 
im Aufbau; ein Prozessgerüst ist defi-
niert und erste Vorstöße lassen uns 
wertvolle Erfahrungen machen. 
 

Der Ausflug mit der ganzen Belegschaft 
nach Rapperswil lockerte das Arbeits-
jahr etwas auf und gab Raum für ein ent-
spanntes Zusammensein. Bei der Besich-
tigung der Stadt und der Burg standen 
wir vor einer steilen Treppe, welche zu 
einem Aussichtspunkt auf der Burgmau-
er führte. Ein Klient bekundete, er habe 
Angst vor dem „Aufstieg“. Als ich ihm 
meine Hand anbot, machten wir uns 
Hand in Hand auf den Weg. „Hand in 
Hand-Gehen“  ist in Wegbegleitungen oft 
sehr wichtig. 
 
 
 
 

Werkstatt Produktiva 
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In den Liegenschaften Hochwart und 
Rössli konnten in Eigenleistung wieder 
verschiedene Renovationsarbeiten aus-
geführt werden. Wo möglich, wurden  
Klientinnen und Klienten mit einbezo-
gen. 
Nach einem heftigen Föhnsturm stellten 
wir fest, dass ein Kamin der Hochwart 
bereits etwas in Schieflage geraten ist. 
Eine Behebung des Risikos wurde mög-
lichst kurzfristig umgesetzt. 
 
 
 
 
 
 
 
 

Mein Dank geht 
 an meine Belegschaft, welche mit 
ihrem möglichen Einsatz an den Aufträ-
gen arbeitet und immer wieder Erstaun-
liches leistet 
 an meine Mitarbeiter, welche mit 
grosser Umsicht und Feinfühligkeit 
Klientinnen und Klienten bei der Arbeit 
begleiten und für sie ein offenes Ohr ha-
ben 
 an meine Kolleginnen und Kollegen 
der Bereichsleitung für die gute und of-
fene Zusammenarbeit 
 an den Kanton Glarus, welcher unse-
re Arbeit finanziell ermöglicht. 
 
Wir blicken mit grosser Zufriedenheit 
auf das vergangene Jahr 2010 zurück 
und freuen uns, weiterhin Menschen mit 
einer psychischen Beeinträchtigung eine 
Möglichkeit zum Arbeiten zu bieten.  
 
Fritz Schölkopf 
Werkstattleitung Produktiva 
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Jahresbericht 2010 Wohnheim Rössli 
 
Liebe Freunde des Wohnheim Rössli 
 
Dankbar blicken wir auf ein intensives, 
ereignisvolles  Jahr zurück. Ein Stück 
Weg teilen mit Menschen, die eine psy-
chische Beeinträchtigung haben, sie her-
auszufordern zu mehr Selbstverantwor-
tung und sie zur bestmöglichen autono-
men Wohnsituation zu begleiten, bein-
haltet sehr viele Facetten. Nebst den all-
täglichen Situationen wie Freude, La-
chen, Scherzen, traurig sein, Ängste aus-
stehen, lehren und motivieren gehören 
auch Risiken und Krisen zur Begleitung. 
All dies haben wir in reichem Mass er-
lebt. 
Folgende Tatsachen charakterisierten 
das vergangene Jahr: 
 
 Steigerung der Belegung 
 Rössli Ferien 
 Start Wohntraining 
 AEX 
 Weiterführung „Tischlein deck 

dich“  
 Mutationen im Personalbereich 
 
Steigerung der Belegung 
Die Belegung stieg im Verlauf des Jahres 
von 8 auf 9 Personen an. Wir sind zuver-
sichtlich, das gewünschte Ziel von 10 
Klientinnen und Klienten  im 2011 zu 
erreichen. 
 
Rössli Ferien 
Die Ferien in Rasa TI waren ein absolu-
tes Highlight.  Das Ausbrechen aus den 
Alltagssituationen gab den Klienten neu-
en Mut und zum Teil auch neue Perspek-

tiven. Einander Teil haben lassen von 
erlebten Lebenssituationen lockerte und 
schweisste die Gruppe zusammen. 
  

Start Wohntraining 
Das Rössli Konzept bietet ein individuel-
les Wohntraining an: „Wohnen in der 
eigenen Rössli-Wohnung“. Mit einem 
Phasen-Modell wird die Klientin bzw. 
der Klient schrittweise in die Selbstver-
antwortung begleitet. Der Zeitraum die-
ser Begleitung  beträgt  ca. 1 Jahr.  
Im Oktober bezog der 1. Klient seine ei-
gene Rössli Wohnung. Es macht Freude 
zu sehen wie er Schritte tut und mit zu 
erleben, wie Ängste an Kraft verlieren, 
Unsicherheiten weichen und Selbstver-
trauen wachsen darf.  
Das Wohntraining läuft beim kantonalen 
Heimwesen  als Pilot Projekt. 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wohnheim Rössli 
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AEX  
Diese Abkürzung steht für Arbeitsexter-
nat. Das Ostschweizer Strafvollzugskon-
kordat hat das Wohnheim Rössli am 29. 
Oktober 2010 als private Vollzugsein-
richtung des Arbeitsexternats (AEX) an-
erkannt. Damit verbunden bieten wir 
neu 3 Wohnplätze für den Vollzug an. 
Wir betrachten es als ein Vorrecht, Men-
schen in ihrer persönlichen Situation ein 
Stück weit in Ihre neue Freiheit beglei-
ten zu dürfen. Ich freue mich über diese 
neue Herausforderung.  
Diesbezüglich wird der Name Hotel 
Rössli zum Wohnheim Rössli verändert. 
 
Tischlein deck dich 
Die Lebensmittelverteilung  konnten wir  
vollumfänglich an die freiwilligen Mitar-
beitenden abgeben. Das Restaurant steht 
weiterhin für die wöchentlichen Abga-
ben an die Bedürftige zur Verfügung.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Mutationen im Personalbereich 
Am 1. Februar habe ich im Wohnheim 
Rössli mit der Arbeit begonnen. Ab Mai 
wurde mir die Leitung anvertraut. Per-
sönlich habe ich sehr grosse Freude an 
der Arbeit.  
Ende Jahr fiel Angela Caviglia, Ressort 
Küche und Einkauf, infolge Krankheit 
aus. Ad interim konnte Barbara Fässler 
diese Arbeit weiter führen.  
Die vakante Stelle Sozialpädagoge/
Psychiatriepfleger wurde per  1. Januar 
2011 ausgeschrieben. 
 
Martin Baschnagel (Hauswart, Betreu-
ung), René Keller (Gruppenabend, 
Abend- und Wochenenddienst), Bern-
hard Voigt und Madlen Wichser (Abend- 
und Wochenenddienste) helfen mit, den 
Betrieb im Rössli aufrechtzuerhalten.  
Ihnen gehört mein Dank für Ihren wert-
vollen Einsatz , ihre Flexibilität und ihr 
Mittragen. 
 
Herzlichen Dank auch den Behörden des 
Kantons für den Goodwill und das entge-
gengebrachte Vertrauen. Aber auch allen 
Unterstützern der Teen Challenge Arbeit 
Schweiz danke ich ganz herzlich. 
 
Bernadette Stulz 
Heimleitung Wohnheim Rössli  
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 Bilanz 

2 0 10 2 0 0 9 Ve r ä nde r ung
Kasse 6'423.55 8'270.37 -1'846.82
Post kont o 590'715.88 539'588.23 51'127.65
Banken 17'925.82 17'940.47 -14.65
FLÜS S I GE M I TTEL 6 15 ' 0 6 5 . 2 5 5 6 5 ' 7 9 9 . 0 7 4 9 ' 2 6 6 . 18

Debit oren Bet reut e 81'168.20 56'090.20 25'078.00
Debit oren Leist ungen eigene Bet r iebe 5'658.05 4'915.80 742.25
Debit or IV-Massnahmen 9'621.25 3'800.00 5'821.25
Debit or Kant onsbeit rag GL 345'199.00 329'925.00 15'274.00
Sonst ige Debit oren         0.00 766.35 -766.35
Gut haben VRST 35 % 1'093.10 1'533.80 -440.70
Wert bericht igungen Forderungen (Delkr.)   -3'239.00 -3'239.00 0.00
FORDERUNGEN 4 3 9 ' 5 0 0 . 6 0 3 9 3 ' 7 9 2 . 15 4 5 ' 7 0 8 . 4 5

Akt ive Rechnungsabgrenzung      10'717.40 4'212.90 6'504.50
AKTI VE RECHNUNGS ABGRENZUNG           10 ' 7 17 . 4 0 4 ' 2 12 . 9 0 6 ' 5 0 4 . 5 0

UM LAUFVERM ÖGEN TOTAL 1' 0 6 5 ' 2 8 3 . 2 5 9 6 3 ' 8 0 4 . 12 10 1' 4 7 9 . 13

Liegenschaf t  Villa Hochwart     558'233.15 538'481.75 19'751.40
Liegenschaf t  Hot el Rössli    1'090'113.90 1'135'644.90 -45'531.00
I M M OBI LES  ANLAGEVERM ÖGEN 1' 6 4 8 ' 3 4 7 . 0 5 1' 6 7 4 ' 12 6 . 6 5 - 2 5 ' 7 7 9 . 6 0

Mobile Sachanlagen Produkt iva   22'097.50 29'463.50 -7'366.00
Mobile Sachanlagen Villa Hochwart  21'600.00 28'800.00 -7'200.00
Mobile Sachanlagen Hot el Rössli    17'600.00 19'200.00 -1'600.00
Mobile Sachanlagen 61'297.50 77'463.50 -16'166.00
Fahrzeuge 14'400.00 19'200.00 -4'800.00
Inf ormat ik und Kommunikat ions-Syst eme      12'799.60 25'599.60 -12'800.00
M OBI LES  ANLAGEVERM ÖGEN 8 8 ' 4 9 7 . 10 12 2 ' 2 6 3 . 10 - 3 3 ' 7 6 6 . 0 0

Darlehen an St if t ung Bund der Taube   0.00 40'000.00 -40'000.00
Darlehen an St if t ung SalZH   146'994.00 153'894.00 -6'900.00
Miet erkaut ionen 750.00 0.00 750.00
FI NANZI ELLES  ANLAGEVERM ÖGEN  14 7 ' 7 4 4 . 0 0 19 3 ' 8 9 4 . 0 0 - 4 6 ' 15 0 . 0 0
ANLAGEVERM ÖGEN TOTAL 1' 8 8 4 ' 5 8 8 . 15 1' 9 9 0 ' 2 8 3 . 7 5 - 10 5 ' 6 9 5 . 6 0

AKTI VA 2 ' 9 4 9 ' 8 7 1. 4 0 2 ' 9 5 4 ' 0 8 7 . 8 7 - 4 ' 2 16 . 4 7

Kredit oren  42'384.35 29'372.35 13'012.00
Passive Rechnungsabgrenzung 5'259.20 3'000.00 2'259.20
VERBI NDLI CHKEI TEN LI EFERUNG/ LEI S TUNG 4 7 ' 6 4 3 . 5 5 3 2 ' 3 7 2 . 3 5 15 ' 2 7 1. 2 0

FREM DKAP I TAL KURZFRI S TI G    4 7 ' 6 4 3 . 5 5 3 2 ' 3 7 2 . 3 5 15 ' 2 7 1. 2 0

Darlehen 120'600.00 140'600.00 -20'000.00
FREM DKAP I TAL LANGFRI S TI G   12 0 ' 6 0 0 . 0 0 14 0 ' 6 0 0 . 0 0 - 2 0 ' 0 0 0 . 0 0

FREM DKAP I TAL 16 8 ' 2 4 3 . 5 5 17 2 ' 9 7 2 . 3 5 - 4 ' 7 2 8 . 8 0

Eigenkapit al 2'799'260.68 2'848'600.28 -49'339.60
Bet r iebsf remder Verlust -49'339.60 49'339.60
Verlust -9'273.67 0.00 -9'273.67
Schwankungsf ond -18'145.16 -18'145.16 0.00
Beit ragst echnische Reserve 9'786.00 0.00 9'786.00
EI GENKAP I TAL 2 ' 7 8 1' 6 2 7 . 8 5 2 ' 7 8 1' 115 . 5 2 5 12 . 3 3

P AS S I VA  2 ' 9 4 9 ' 8 7 1. 4 0 2 ' 9 5 4 ' 0 8 7 . 8 7 - 4 ' 2 16 . 4 7



14 

 Revisionsbericht 2010 
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 Abschied 

David Wilkerson † 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

David Wilkerson, Gründer und langjähri-
ger Leiter der internationalen Teen-
Challenge-Bewegung, ist am 27. April 
mit 79 Jahren bei einem Autounfall in 
den USA ums Leben gekommen. Seine 
Frau wurde dabei schwer verletzt.  
 
David Wilkerson hat als junger Pastor 
und Evangelist 1958 einem Ruf Gottes 
Folge geleistet und setzte sich unter Dro-
gensüchtigen, Alkoholikern und Prosti-
tuierten in New York in Szene, wo er 
auch mit Strassenbanden konfrontiert 
wurde. Sein 1963 veröffentlichtes Buch 
„Das Kreuz und die Messerhelden“, das 
1972 verfilmt wurde, zeugen von diesen 
Geschehnissen. 
 
Teen Challenge ist heute in über 60 Län-
dern aktiv und betreibt über 400 Reha-
bilitationseinrichtungen, vorwiegend für 
Drogenabhängige. 
 
Wir sind Gott für diesen Mann dankbar, 
der ausserordentlich viel Mut bewiesen, 
für ausgegrenzte Personen Grossartiges 
geleistet und sein Leben für sie einge-
setzt hat.  
 
Martin Kull 
Präsident  
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Kontakte 

Teen Challenge Schweiz  
Gesamtleitung 
Kirchweg 86 
CH-8750 Glarus 
 
055 640 98 40 
www.teenchallenge.ch 
info@teenchallenge.ch 
 
 
Wohnheim Villa Hochwart 
Leimen 5 
CH-8750 Glarus 
 
055 640 13 34 
www.villahochwart.ch 
info@villahochwart.ch 
 
 
Produktiva 
Kirchweg 86 
CH-8750 Glarus 
 
055 640 22 33 
www.produktiva.ch 
info@produktiva.ch 
 
 
Wohnheim Rössli 
Glärnischstrasse 12 
CH-8750 Glarus 
 
055 650 10 90 
www.roessliglarus.ch 
info@roessliglarus.ch 

Verein Teen Challenge in der Schweiz 
 
Präsident 
Martin Kull, 3172 Niederwangen BE 
 
 
Aktuarin 
Marlene Milloy,  8762 Schwanden 
 
 
Vorstandsmitglieder  
Heidi Laubscher, 8873 Amden 
Paul Munz, 8754 Netstal 
Ulrich Lüthi, 8003 Zürich 
 
 
Beratende Ärztin 
Gisela Maul Lechler 
FMH für Psychiatrie und Psychotherapie 
Leitende Ärztin Psych. am Kantonsspital 
Glarus  
 
 
Supervision / Coaching 
Markus Züger 
Personalentwicklung & Kaderberatung 
Kreuzstrasse 8, 9032 Engelburg SG  
 
 
Spendenkonto  
Teen Challenge Schweiz 
Konto Nr. 80 – 17655 – 5 


